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Nachdruck und sonstige Verbreitung — auch auszugsweise — ohne Quellenangabe nicht zulässig 

Der sowjetische Staatshaushalt 1963 1) 

Der sowjetische Staatshaushalt setzt sich aus 
den Haushalten der Union, der Republiken, Ge-
biete und Gemeinden zusammen, jedoch besitzt 
nur der Unionshaushalt eigene Finanzhoheit und 
eigene Einnahmen. Die Haushalte der Republiken 
und der ihnen nachgeordneten Körperschaften 
erhalten die Mittel zur Durchführung ihrer 
Aufgaben als zweckgebundene Zuweisungen aus 
dem Unionshaushalt. Dabei ist der Anteil der Re-
publiken an der Finanzierung der gesamten 
öffentlichen Ausgaben zwischen 1955 und 1960 — 
im Zuge der Dezentralisation der Wirtschaftsver-
waltung — von rund einem Viertel auf mehr als 
die Hälfte gestiegen. 

Die stärkere finanzielle Beteiligung der Haus-
halte der Unionsrepubliken an der Durchführung 
volkswirtschaftlicher Aufgaben ergab sich zwangs-
läufig aus der Erweiterung ihres Aufgabenberei-
ches. Während früher die Investitionsausgaben 
der einzelnen Republiken vor allem die Finanzie-
rung der Leicht- und Nahrungsmittelindustrien 
und der Kommunalwirtschaft betrafen, dient 
heute der größte Teil dieser Ausgaben dem weite-
ren Ausbau der Schwerindustrie (soweit sie den 
Volkswirtschaftsräten untersteht, also dezentra-
lisiert verwaltet wird) und der Staatsgüter. 

Die Haushaltseinnahmen 

Die Einkommenstruktur des sowjetischen 
Staatshaushalts wird 1963 keine wesentlichen 
Veränderungen erfahren. Den größten Anteil an 
den Staatseinnahmen wird nach wie vor die Um-
satzsteuer erreichen, wenn auch ihre Bedeutung 
— wie schon in den vergangenen Jahren — weiter 
zurückgehen wird. 

Da das Umsatzsteueraufkommen fast aus-
schließlich aus der Besteuerung von Konsum-
güterumsätzen stammt, müßte es — bei gleich-
bleibenden Steuersätzen — annähernd parallel 
mit dem Einzelhandelsumsatz wachsen. Tatsäch-
lich ist das Umsatzsteueraufkommen in den letz-
ten zehn Jahren aber in weit geringerem Tempo 
gestiegen. Dies läßt darauf schließen, daß die 
Steuersätze für Konsumgüter landwirtschaftlichen 
Ursprungs seit 1953 mehrmals gesenkt worden 
sind. Obwohl der Staat die Aufkaufpreise für 
Agrarerzeugnisse wiederholt hinaufgesetzt hat, 
sind die Endverkaufspreise (zwischen 1954 und 
1961) im wesentlichen konstant geblieben. Die 
Umsatzsteuerbelastung der einzelnen Waren ist 
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in der UdSSR zwar niemals bekannt gegeben 
worden. Möglicherweise haben aber auch Wand-
lungen der Verbrauchsstruktur— steigender Um-
satzanteil relativ niedrig besteuerter Waren — 
dazu beigetragen, daß das Wachstum des Umsatz-
steueraufkommens immer mehr hinter der Zu-
nahme des Einzelhandelsumsatzes zurückgeblie-
ben ist. 

Der Rückgang des Anteils der Umsatzsteuer an 
den Staatseinnahmen (von 59 vH im Jahre 1940 
auf 39 vH 1963) wurde im Haushaltsvoranschlag 
fast vollständig durch einen erhöhten Ansatz der 
Einnahmen aus der Gewinnabführung ausge-
glichen, deren Anteil an den Gesamteinnahmen 
sich damit von 12 vH (1940) auf 30 vH (Plan 1963) 
erhöhte. Am Zuwachs der Haushaltseinnahmen 
1963 hat die Gewinnabführung mit 2,9 Mrd. Rbl 
den größten Anteil. Der Zuwachs an Einnahmen 
aus direkten Steuern von der Bevölkerung (Ein-
kommensteuer und Junggesellensteuer) ist mit 
0,5 Aird. Rubel veranschlagt worden. Dieser An-
satz wurde durch die 1962 verkündete Unter-
brechung der — mit der Steuerreform vom Mai 
1960 eingeleiteten — stuf enweisen  Steuerabschaf-
fung ermöglicht. Die für 1962 vorgesehene Her-
aufsetzung der Freigrenze auf 70 Rubel Monats-
einkommen, die Steuersenkung um 40 vH für 

') Vgl. Wocbenberichte Nr. 31/61 und 18/62. 
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Staatshaushalt der UdSSR 
in Mrd. neue Rubel 

1959 1 11960 1961 
Plan 
1962 

Plan 
1963 

Einnahmen 

Umsatzsteuer  
Gewinnabführung. . .   . 
Direkte Steuern von der 
Bevölkerung  

Staatsanleihen   
Einkommensteuern der Kol-
chosen u. Genossenschaften 

Sozialversieberungsbeiträge . 
Sonstige Einnahmen . . . . 

Einnahmen, gesamt . . 

31,1 
16,0 

5,5 
1,5 

1,9 
3,6 
14,4 

74,0 

Ausgaben 

Sozialistische Wirtschaft . . 
Soz. u. kultur. Mafinahmen   
Verteidigung   
Verwaltung  
Sonstige Ausgaben   

32,4 
23,1 
9,4 
1,1 
4,4 

31,3 
18,6 

5,6 
0,9 

1,8 
3,8 

15,1 

77,1 

34,1 
24,9 
9,3 
1,1 
3,7 

30,9 
20,7 

5,8 
0,8 

1,2 
4,2 

14,4 

78,0 

32,6 
27,2 
11,6 
1,1 
3,8 

Ausgaben, gesamt. . 70,4 73,1 76,3 

32,4 
23,2 

5,8 
1,3 

1,3 
4..5 
13,4 

81,9 

33,8 
26,1 

6,3 
1,3 

1,3 
4,8 

14,0 

87,6 

32,5 34,5 
28,7 31,0 
13,4 13,9 
1,1 1,1 
4,7 5.6 

80,4 86,1 

Quellen: Narednoje Chozjajs wo SSSR w 1960 godu, S. 844; -
Iswestija vom 7. 12. 1961; - Pravda vom 11. 12.1963 

Einkommen zwischen 70 und 80 Rubel und die 
Abschaffung der Junggesellensteuer hätten 1963 
zu einem Einnahmeverlust von 0,55 Mrd. Rubel 
geführt. Begründet wurde die Unterbrechung der 
Steuerabschaffung mit der Notwendigkeit, zusätz-
liche Mittel für die Stärkung der Verteidigungs-
bereitschaft und für Investitionen in der Land-
wirtschaft und in den Konsumgüterindustrien zu 
beschaffen. 

Die Sozialversicherungsbeiträge erbringen von 
Jahr zu Jahr ein stetiges, wenn auch langsam 
wachsendes Aufkommen, hervorgerufen durch 
die wachsende Zahl der Arbeiter und Angestell-
ten, deren Versiceerungsheiträge von den Betrie-
ben und Behörden in einem festen Verhält-
nis zur Lohnsumme aufgebracht werden. Auch 
die Einkommensteuer der Kolchosen könnte 1963 
zu einem höheren Ergebnis führen, da sich die 
Ertragslage der Kolchosen durch die Preis-
erhöhungen vom Juni 1962 gebessert haben 
dürfte'-). 

Die Zusammensetzung der sonstigen Einnah-
men ist nicht bekannt, ihr Aufkommen zeigte in 
den letzten Jahren nur geringe Schwankungen. 

Die Haushaltsausgaben 

Der Ausgabenzuwachs des Staatshaushalts ist 
seit 1960 ständig größer geworden. Insgesamt 
sinke Ausgaben in Höhe von 87,6 Mrd. Ruhe] vor-
gesehen, von denen drei Viertelfür die Finanzie-
rung der Wirtschaft sowie für soziale und kul-
turelle Zwecke bestimmt sind. Der Rest ent-
fällt auf Verteidigung, Verwaltung und „sonstige" 
Ausgaben. 

Die Struktur der Ausgaben für die Wirt-
schaft ist in den letzten Jahren durch einen Rück-
gang des Anteils der Ausgaben für die Industrie 
und eine Zunahme des Anteils der Ausgaben für 
die Landwirtschaft gekennzeichnet gewesen; der 
auf die übrigen Wirtschaftszweige entfallende 
Ausgabenanteil ist dagegen annähernd konstant 
geblieben. Bei den Aufwendungen für die Land-
wirtschaft ist zu berücksichtigen, daß hier nur 
Ausgaben erfaßt werden, die den Staatsgütern 
zufließen, da die Kolchosen alle Investitionen ans 
eigenen Mitteln oder mit Hilfe staatlicher Kredite 

2) Am 1. Juni 1962 wurden die staatlichen Aufkaufpreise für 
Fleisch- und Milcherzeugnisse heraufgesetzt. Zugleich erhöhten 
sich die Verbraucherpreise für Fleisch (um 30v11) und Butter (um 
2.5 vH). Vgl. Wochenbericht Nr. 27/1962. 

bestreiten müssen. Die Kredite sind im übrigen 
ausschließlich für die Förderung der Viehzucht 
bestimmt; für 1963 sind hierfür Mittel in Höhe 
von mehr als 1 Mrd. Rubel bereitgestellt worden. 

Die Gesamtinvestitionen der Landwirtschaft 
aus Haushaltsmitteln und Eigenmitteln der Kol-
chosen sind für das laufende Jahr mit 9,7 Mrd. 
Rubel angesetzt worden, das sind 17,8 vH mehr 
als 1962. Fast ebenso groß ist die geplante Zu-
wachsrate der gesamten Investitionen (aus staat-
liehen und betrieblichen Mitteln) der Leidet- und 
Nahrungsmittelindustrie (17,0 vH). Damit setzt 
sich die für die letzten Jahre charakteristische 
Tendenz einer überdurchschnittlichen Förderung 
der konsumorientierten Wirtschaftszweige fort 
(das durchschnittliche Wachstum aller Investi-

Die Finanzierung der Wirtschaft aus 
dem Staatshaushalt 

Wirtschafts-
zweige 

1960 1961 1962 1963 (Plan) 

Mrd. in vH 
Rbl 

Mrd. in v1I 
Rbl 

Mrd. in vli 
Rbl 

Mrd. i❑ vH 
Rbl 

Industrie . . 
Land-
wirtschaft . 
Kommunal-
wirtschaft . 
Verkehr 
Handel. . . 
übrige 
Zweige . . 

15,6 

3,3 

3,1 

9,0 

50,4 

10,6 

10,0 1 29,0 

16,1 

4,2 

3,6 
2,5 
1,7 

5,8 

47,5 

12,4 

10,6 
7,4 
5,0 

17,1 

14,8 

5.1 

3,8 
2,5 
1,7 

4,5 

45,5 

15,7 

11,7 
7,7 
5,2 

13,8 

Gesamte 
Wirtschaft. . 

31,0 100,0 33,9 100,0 32,5 100,0 

15,5 

5,7 

3.7 
2,4 
1,7 

5,5 

34,5 

44,9 

16,5 

10,7 
6,9 
4,9 

15,9 

100,0 

Quellen : Fin ansy SSSR, Nr. 1/1961, S . 14 u. Nr. 1 /1963, S. 12 

tionen soll 11,6 vH betragen). Die traditionelle 
Bevorzugung der schwerindustriellen Bereiche 
bleibt insoweit erhalten, als in diesem Jahr die 
chemische Industrie mit einem geplanten Investi-
tionswachstum von 31,5 vH an die Spitze aller 
industriellen Investoren rückt. Damit übersteigen 
die für die Chemie vorgesehenen Investitions-
mittel erstmalig sogar diejenigen der Eisen- und 
Stahlindustrie. 

Die Ausgaben für soziale und kulturelle 
Zwecke stellen den zweitwichtigsten Posten unter 
den Haushaltsausgaben dar; ihre Summe bleibt 
nur noch wenig hinter den Ausgaben für wirt-
schaftliche Zwecke zurück. In der Aufgliederung 
nach Hauptverwendungsbereichen ergibt sich für 
die Jahre 1961 bis 1963 folgende Entwicklung (in 
Mrd. Rubel): 

1961 1962 1963 

Bildungswesen   11,3 12,4 13,8 
Gesundheitswesen 4,9 5,0 5,2 
Sozialwesen   10,8 11,3 12,0 

Unter den Ausgaben für das Bildungswesen 
steht 1963 die Finanzierung der hvissenschaft-
liehen Forschung mit 4,7 Mrd. Rubel an erster 
Stelle. Erstmalig wird in diesem Jahr für die 
wissenschaftliche Forschung mehr Geld ausgege-
ben als für die allgemeinbildenden Schulen, deren 
Etat 4,0 Mrd. Rubel beträgt. Über die Zusammen-
setzung der Ausgaben für die Wissenschaft gibt es 
keine Angaben; es ist daher auch nicht bekannt, 
ob und gegebenenfalls in welcher Höhe spezifische 
Verteidigungsausgaben, wie Ausgaben für die so-
wjetische Raketen- und Kernenergieforschung,aus 
fliesen Mitteln finanziert werden. Die offen dekla-
rierten Verteidigungsausgaben werden gegenüber 
1962 zwar zunehmen, doch bleibt feie geplante 
Erhöhung um 0,5 Mrd. Rubel erheblich hinter der 
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Ausgabensteigerung in den beiden abgelaufenen 
Jahren zurück, die jeweils 2 Mrd. Rubel betragen 
hatte. 

Der Haushaltsplan schließt auch 1963 mit einem 
Überschuß ab, der — der Tendenz in den letzten 
Jahren folgend — wiederum geringer als im Vor-
jahr ist. Die Überschüsse werden Jahr für Jahr 
dem Kreditfonds der Staatsbank zugewiesen. 

Die regionale und branchenwirtschaftliche 

Umverteilung der Haushaltsmittel 

Zur Erfüllung der öffentlichen Aufgaben ist 
eine beträchtliche Umverteilung von Geldmitteln 
innerhalb der Volkswirtschaft erforderlich. In 
den hochentwickelten Industriegebieten der 
Union wird regelmäßig nur ein Teil der dort er-
zielten Gewinne reinvestiert; der überwiegende 
Teil der Gewinne wird dem Staatshaushalt zu-
geführt und dient der Erschließung neuer Indu-
striegebiete, vorwiegend im Osten der Sowjet-
union. Über den Umfang dieser regionalen 
Umverteilung zwischen Gebieten mit sehr ver-
schiedenem Entwicklungsniveau liegen für das 
.Jahr 1960 einige Angaben vor. Im Gebiet 
Moskau, Leningrad und Gorki wurde nur in 

Höhe von 35 vH der abgeführten Gewinne 
investiert. Andererseits überstiegen die In-
vestitionen in Orenburg, Kemerowo, Krasno-
jarsk und Irkutsk die Gewinnabführungen dieser 
Gebiete um mehr als das Zehnfache. Dennoch war 
das absolute Investitionsniveau in den genannten 
Gebieten nicht so sehr verschieden, wie angesichts 
derart unterschiedlicher Relationen von Gewinn-
abführung und Investitionen erwartet werden 
könnte. Das lag daran, daß in den noch im Auf-
bau befindlichen Gebieten die Gewinne der Unter-
nehmungen jahrelang niedriger als normal waren 
und daß auch der Anteil der Gewinnabführung 
am Gewinn der Unternehmen in den neuerschlos-
senen Gebieten mit 32 vH beträchtlich niedriger 
war als in den traditionellen Industriegebieten, 
wo er fast 83 vH betrug. 

Neben diesem regionalen Finanzausgleich 
findet ein ständiger Austausch von Geldmitteln 
zwischen den einzelnen Industriezweigen statt. 
Vor allem der Maschinenbau sowie die Leicht- und 
Nahrungsmittelindustrie führen mehr Gewinne 
ab, als sie Investitionsmittel aus dem Staatshaus-
halt erhalten. Mit diesen Überschüssen werden 
insbesondere Investitionen der chemischen In-
dustrie und der Baustoffindustrie finanziert. 

Das Sozialprodukt in West-Berlin im ersten Halbjahr 1963 

Die volkswirtschaftliche Gesaintrechnung für 
West-Berlin zeigt im ersten Halbjahr 1963 eine 
leichte Verlangsamung des wirtschaftlichen 
Wachstums. Nach vorläufigen Schätzungen stieg 
das Bruttosozialprodukt (zu jeweiligen Preisen) 
um 5 vH über den Stand der gleichen Vorjahrs-
zeit; im zweiten Halbjahr 1962 hatte der Zuwachs 
noch mehr als 7 vH betragen. Die Wachstumsver-
langsamung beschränkte sieh jedoch im wesent-
lichen auf das erste Quartal dieses Jahres 
(-i- 4 vH; II/63 + 6 vH). Im Verlauf des zweiten 
Quartals zeichnete sich eine zunehmende Be-
lebung der Wirtschaftstätigkeit ab; hinter der 
Zuwachsrate für das erste Halbjahr insgesamt 
verbirgt sich mithin eine wieder leicht nach oben 
gerichtete Tendenz. 

Die überwiegend für den heimischen Markt 
arbeitenden Zweige Handel, Verkehr und pri-
vate Dienstleistungen haben im ersten Halb-
jahr ihr stetiges Wachstum aufrechterhalten. 
Schon seit dem Jahre 1961 bilden diese Zweige 
mit Zuwachsraten von 6 bis 8 vH einen stabilen 
Faktor innerhalb der Entwicklung der Gesamt-
wirtschaft. Die Verlangsamung des gesamtwirt-
schaftlichen Wachstums beruhte also im wesent-
lichen auf der Entwicklung des produzierenden 
Bereichs. Infolge des witterungsbedingten Rück-
gangs in der Bauwirtschaft und der Abschwächung 
der industriellen Produktion war das Ergebnis 
hier im ersten Quartal nur um reichlich 1 vH höher 
als Anfang 1962. Im zweiten Quartal jedoch be-
schleunigte sich sowohl das Wachstum in der Bau-
wirtschaft als auch im verarbeitenden Gewerbe. 

Auch innerhalb des verarbeitenden Gewerbes 
war die Entwicklung recht differenziert. Die Be-
lebung im zweiten Quartal beschränkte sich auf 
den Produktionsmittelsektor und hier besonders 
auf die in Berlin führenden Zweige Elektrotech-
nik und Maschinenbau. Im Bereich der Ver-
braudhsgüterindustrien hingegen lag die Pro-
duktion nur noch wenig über dem Vorjahrsstand. 

Nachdem durch die Kürzung der Steuerpräferen-
zen die ehedem stürmische Expansion in der 
Tabakverarbeitung eingeschränkt worden ist, 
bleibt als Wachstumsindustrie dieses Bereichs nur 
noch die chemische Industrie übrig. Die Beklei-
dungsindustrie hat wegen der stark arbeitsinten-
siven Fertigung des typischen Berliner Zwischen-
meistersystems in besonders hohem Maße unter 
dem Arbeitskräftemangel zu leiden. Die meisten 
offenen Stellen gibt es in den Berufsgruppen 
Textil und Bekleidung. Schon seit Anfang 1962 
schlägt sich dieser Engpaß in rückläufigen Pro-
duktionsergebnissen nieder. Auch der Rückgang 
der Auftragseingänge in der Bekleidungsindustrie 
ist vermutlich mehr eine Folge des eingeengten 
Produktionsspielraums und weniger Ausdruck 
unzureichender Nachfrage. 

Eine bestimmende Komponente für die Erhö-
hung des Sozialprodukts ist nach wie vor der pri-
vate Verbrauch. Er stieg im ersten Halbjahr 1963, 
wie auch schon im ganzen Jahr 1962, um fast 8vH. 
Überdurchschnittlich stark nahmen die Ausgaben 
für Bekleidung sowie insbesondere die Reise-
ausgaben zu, im ersten Quartal dieses Jahres auch 
die Zahlungen für Heizung und Beleuchtung. Hier 
zeigte sich einmal die beschleunigte Erhöhung der 
Arbeitnehmerentgelte, gleichfalls von Bedeutung 
waren die ersten unmittelbaren Auswirkungen 
der Berlin-Präferenzen, nämlich die Steuererleich-
terungen und die direkten Zuwendungen in Form 
von Erholungsbeihilfen, Familiengründungsdar-
]ehen und Arbeitnehmerzulagen. 

Eine ins Auge fallende Entwicklung nahmen im 
ersten Halbjahr die Bruttoinvestitionen. Ihr Zu-
wachs war mit 9 vH höher als in der ganzen Zeit 
seit Mitte 1961. Auch hier war ein deutlicher 
Einschnitt zwischen dem ersten und dem zweiten 
Quartal festzustellen. Inh ersten Quartal war der 
Umfang der Bauinvestitionen infolge der un-
günstigen Witterungsbedingungen geringer als 
zur gleichen Zeit des Vorjahres, so daß das Ge-
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Entstehung. Verteilung und Verwendung den 

Westberliner Sozialprodukts 

Zuwachs gegenüber dem Vorjahr in vH 

1962 1963*) 

1. Hj. I 2. Hj. 1. Hj. 

Entstehung (Nettoproduktionswert) 

Produzierender Bereich   
Handel und Verkehr  
Dienstleistungen  

2,6 
7,1 
5,9 

7,6 
7.6 
7,0 

3.5 
7 
6 

Bruttosozialprodukt   4,2 

Verteilung (Nettoeinkommen) 

Nettolöhne und - gehälter   
Sozialeinkommen u, sonstige 
Übertragungent)   

Nettoeinkommen d. Selbstständigen 
u. Körpersch. . 

Nettoeinkommen d. öffentl. Hand2) 
abzgl. Auswärtige Hilfes). . .  

Nettosozialprodukt  

Abschreibungen  

Bruttosozialprodukt   

7,3 

22,4 

-15,0 
9,6 

37,6 

3,7 

10,0 

4,2 

7,5 

14,1 

9,5 

5,7 
-3,9 

3,4 

7,3 

9,4 

7,5 

Verwendung (zu jewei igen Preisen) 

Privater Verbrauch   
Öffentlicher Verbrauch 
Bruttoinvestition   
Vorratsveränderungen   
Ausfuhr. 
abzgl. Einfuhr  

7,5 
5,5 

-2,3 
-50,4 

3,0 
3,0 

7,7 
7,6 
6,2 

-26,4 
4,0 
2,9 

5 

11,5 

-5 

it 
-12 
-18 

4,5 

8,5 

5 

7,5 
6,5 
9 

19,5 
0,5 
4,5 

Bruttosozialprodukt   4,2 7,5 5 

*) Schätzung.- 1) Einschl. freiwilliger sozialer Leistungen der 
Arbeitgeber, Erholungsbeihilfe und 1 ämiliengründungsdarlehen; 
ohne Steuern und Zahlungen an Auswärtige.- Y) Einnahmen 
an direkten und indirekten Steuern (Zölle und Verbrauchs-
steuern wurden reduziert auf das durchschnittliche Aufkommen 
je Einwohner im Bundesgebiet einschl. West-Berlin) und So-
zialbeiträgen, abzgl. Sozialeinkommen aus eigener Leistung, 
Zinsen und Subventionen.- s) Nettozuflufi aus Westdeutsch-
land (Gesamtzuflufi abzgl. Rückflufi an Bundessteuern, Ver-
brauchsteuern bereinigt) reduziert um Darlehen und Sozial-
einkommen aus westdeutschen Mitteln. 

Samtvolumen der Bruttoinvestitionen trotz an-
haltender Zunahme der Ausrüstungsinvestitionen 
nur um 3 vH über dem Vorjahrsstand gelegen hat. 
Im zweiten Quartal jedoch setzte sich nicht nur 
die positive Entwicklung bei den Ausrüstungs-
investitionen fort, hinzu kam eine überaus stür-
mische Bautätigkeit. Schon seit Mitte vorigen 
Jahres liegen die Ausrüstungsinvestitionen in 
Berlin um 7 vH und mehr über dem Vorjahrsstand 
und übertreffen damit die gleichzeitige Entwick-
lung in Westdeutsciland. Können aus eher 
jüngsten Investitionstätigkeit auch noch keine 
Schlüsse auf eine Belebung der Investitions-
neigung in Berlin gezogen werden, so ist sie doch 
zumindest Ausdruck einer bislang unbeeinträch-
tigten Investitionshereitschaft der Berliner Wirt-
schaft. 

Im Warenverkehr West-Berlins mit dem übri-
gen Buntlesgehiet sowie mit dem Ausland (unbe-
reinigt um die darin enthaltenen Verbrauchs-
steuern) zeigte sich die vorherrschende Tendenz 
der jüngsten Berliner Entwicklung: Die vorwie-
gend verbrauchsabhängige Einfuhr nahm etwas 
stärker zu als die produktionsabhängige Ausfuhr. 

Der Saldo der Leistungsbilanz war damit - ins-
besondere durch den jahreszeitlich bedingten Ein-
fuhrüberse huß in der Dienstleistungsbilanz -
negativ. 

Bei der Einkommensverteilung zeichnete sich 
im ersten Halbjahr die bereits zu Beginn dieses 
Jahres voraussehbare Entwicklung deutlich ab. 
Die Zuwachsrate der Brutto-Arbeitseinkommen 
blieb etwas hinter der des Vorjahres zurück. Die 
gesamte Lohn- und Gehaltssumme erhöhte sich 
um 6,5 vH, für das Durchschnittseinkommen be-
deutete dies - bei dem leichten Rückgang der 
Zahl der Arbeitnehmer - eine Zunahme um fast 
7 vH. Dagegen hat sich das Bruttoeinkommen aus 
Unternelhmertätigkeit und Vermögen stärker er-
höht als im Vorjahr. Es stieg um rund 5 vH und 
damit im gleichen Tempo wie das Sozialprodukt. 
Die Entwicklung der Nettoeinkommen war in-
folge der Steuerpräferenzen noch kräftiger. Die 
Nettoarbeitseinkommen erhöhten sich um fast 
12 vH und die Nettoeinkommen der Selbständi-
gen um reichlich 11 vH. Die Diskrepanz zwischen 
den Einkommenszunahmen der Selbständigen 
und der Unselbständigen, die im vergangenen 
Jahr mit der zunehmenden Arbeitskräfteknapp-
heit scharf zutage getreten war, hat sich in diesem 
Jahr mithin fast völlig verloren. 

Im Vergleich mit Westdeutschland hat die Ent-
wicklung des ersten Halbjahres zu einer weiteren 
Verbesserung der Berliner Einkommen geführt. 
Im Bundesgebiet erhöhten sich die Bruttoein-
kommen der Unselbständigen lediglich um 5 vH, 
die Einkommen aus Unternehmertätigkeit und 
Vermögen erreichten nur den Vorjahresstand. In 
der Entwicklung der Nettoeinkommen wird der 
Vorsprung Berlins noch offenkundiger: Während 
hier durch die Steuerpräferenzen die Nettoein-
kommen stärker steigen als die Bruttoeinkom-
men, wird dort durch die Besteuerung der Ein-
kommenszuwachs etwas geschmälert. 

Die Sozialeinkommen und sonstigen Einkom-
mensübertragungen erreichten im ersten Halbjahr 
nicht den Vorjahresstand. Klammert man aber 
die 1962 gezahlte Erholungsbeihilfe sowie die 
Familiengründungsdarlehen aus der Rechnung 
aus, so stiegen die Sozialeinkommen mit 7,5v11 
sogar etwas stärker als 1962. Die Barleistungen 
der Rentenversicherungen, der Krankenversiche-
rung und insbesondere der Arbeitslosenversiche-
rung (einschließlich Schlechtwettergeld) erhöhten 
sich gegenüber der gleichen Vorjahreszeit allein 
um 11 vH. 

Die auswärtige Hilfe ist wegen der zusätzlichen 
Überweisungen im vergangenen Jahr um 18 vH 
zurückgegangen. Bei den Nettoeinkommen der 
öffentlichen Hand machte sich der Steuerausfall 
durch die Einkommensteuerpräferenz sowie die 
Abnahme des Verbrauchsteueraufkommens be-
merkbar. Das gesamte Steueraufkommen blieb 
um 9,5 vH unter dem Betrag des ersten Halbjahrs 
1962, die Einkommensteuern allein hatten einen 
Rückgang von 28 vH. 
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